
Larissa Menke schreit ihre Freude nach dem im Rennen um Platz drei im Parallelslalom heraus.
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Rieseniubel über den dritten Platz
,,Jugend trainiert ftir Olympia": Die Mädchen aus dem Rothaargebirge trumpfen beim

W ;il,',,',,ll J[?"Ilf,[

Gruppenbild mal anders: Das NRW-Skisprungteam stellt die einzelnen Bewegungsphasen beim Skisprung nach.
Aus Wittgenstein sind Marcel Dickhaut, Frida Mliller, Lennart Haschke, Hanna Beschorner und Mia Abrams dabei.

Ski-Alpin-Finale auf. Aus dem Skisprung-Team schafft es Marcel Dickhaut auf Rang ftinf
VonFloiwnRunte

Schönath/Bad Wiessee. Weil die Ski-
langlauf-Wettbewerbe wegen
Schneemangels und Sicherheitsbe-
denken ausfielen (unsere Zeitung
berichtete), schrumpfte das Winter-
finale von ,,lugend trainiert von
Ol;rmpia" in diesemfahrauf ein Mi-
ni-Format zusammen. Statt rund
750 Teilnehmern waren in diesem
Winter nur rund 150 Kinder dabei,
die sich zudem auf zwei Orte verteil-
ten: Die Skidpin-Rennen fanden
in BadWiesseemit Blickauf denTe-
gemsee statt, der Skisprung fand auf
der I(20-Schanze in Schönwald im
Schwarzwald statt.

Dem Alpin-Team der Mädchen,
das als Regionalteam NRW in der
Wettkampfldasse IV (fahrgänge
2007 bis 2010) mit den Schwestem
Larissa und Natalie Menke aus
Erndtebrück, Antonia Spittel aus
Schameder sowie den Winterberge-
rinnen Lena Braun und Lara Wem-
hoff ins Rennen ging, gelang eine
große iJberraschung. Im Teamwett-

bewerb im Parallelslalom wurde die
Mannschaft im Skizentrum Son-
nenbichl Dritter.

Mit Siegen über die Schulen aus
St. Blasien (4:1), Leutkirch (3:2) -
die Punkte ergaben sich aus Siegen
in je fünf Duellen ,,Mädchen gegen
Mädchen" - schaffte es das NRW-

Team ins Halbfinale. Und dies, ob
wohl Lara Wemhoff durch eine Ver-
letzung ab dem zweiten Rennen je-

weils kampflos abschenken musste.
Das Halbfinale gegen das Gym-

nasium Oberstdorf ging zwar 2'.3

verloren, im Rennen um Platzl gab

es aber einen 5:2-Sieg gegen das

Gymnasium Rosenheim. Stark: Na-
talie Menke gewann in allen ihrer
ftinf Paarungen.

,!Vir freuen uns unheimlich darü-
ber", betont Ernst Ifuipschuld, Al-
pin-Sportwart im Westdeutschen
Skiverband mit Verweis auf die er-
heblich besseren Strukturen und
Tiainingsmöglichkeiten in Süd-



An der Basis bröckelt es schon
Skisprung Paradox: Winter ist inpuncto Motivation die kritische Jahreszeit

Der zweite extrem schneearme
Winter in Folge macht den Sport-
vereinen und -verbänden zu schaf-
fen. Die Basis bröckelt, wie die Be-
treuer der Schülerteams feststel-
lenn. Kein Wunder: Ski Alpin war in
Wittgenstein in diesem Winter an
keinem einzigen Tag möglich -
nicht einmal am künstlich be-
schneiten Hesselbacher Gletscher.
Wo es keinen Schnee gibt, kann
kein Kind das Skifahrenlernen. Ski-
hallen und die Häinge in den Alpen
sind weit enfernt.

,,Der Nachwuchs bricht uns in
den jtingsten |ahrgiingen deshalb
schon weg. Für das kommende fahr
werden wir den Antrag stellen, wie-
der ein Gesamt:Teamfür NRWstel-
len zu dürfen", sagt Ernst Knip-
schild vom Westdeutschen Skiver-
band, der diesmal zwei Regierungs-

bezirks-Teams betreute. Die Jungs
kamen aus dem Rheinland, die
Mädchen aus dem Regierungsbe-
zirkAmsberg.

Die Skispringer haben es mit den
Mattenschanzen, die von April bis
November ein geregeltes Tlaining
zulassen, etwas leichter. Es klingt
paradox, ist aber so: Der Winter ist

eine kritische Jahreszeit, wenn es

darum geht, die Kleinsten im Win-
tersport bei der Stange zu halten.

,,Es sind nichtwenige Kinder, die
sagen: ,So was doofes, wofür hainie-
re ich denn immer?"', verweist Miri-
am Dickhaut auf fehlende Ski-
sprungwettbewerbe für Kinder im
Winter. Erst ab elf fahren gibt es für
sie mit dem Deutschen Schi.ilercup
gesicherteAngebote - doch derwie-
derum richtet sich nur an Fortge-

schrittene. Selbst Sprungtraining
war kaum möglich, weil die meisten

Schanzen der Region auf Winterbe-
trieb eingestellt, also mit Netzen be-
legt sind. Der Schnee fi.ir deren Nut-
zung fehlte wiederum meist.

,,Deshalb konnte man hier nicht
viel erwarten", stellt Miriam Dick-
haut fest. Sie bedauert, dass viele
Kinder nicht die Chance haben, ihr
Fotenzial auszuschöpfen:,Mit
mehr Tlaining auf Schnee wären
ganz andere Resultate möglich ge-

wesen. Allein in den drei Tagen hier
hat man bei allen Kindern große
Fortschritte gesehen. "

Victoda Rebensburg (hlnten links) psoiert mit (v.1.) Larissa Menke, Lara

Wemhoff, Natalie Menke, Antonia Spittel und Lena Braun. roro' osss/ sAMprcs

deutschland. Durch den vierten
Platz im Teamwettbewerb im Viel-
seitigkeits-Riesenslalom beendete
das Team aus dem Rothaargebirge
auch die Gesamtwertung als Vier-
ter. Die Bronzemedaille verpasste
NRWbei Punktgleichheit durch ein
schlechteres Vorlaufergebnis.

Ätrnicfr wie bei den ,,Alpinen",
bei denen nur mit einer harten, ge-

salzenen Piste Läufe möglich wa-
re4, stellten sich die Bedingungen
im Skisprung schwierig dar. Am
Montag, einen Tag vor dem Wett-
k*pf, regnete es heftig. Am Mitt-
woch gab es dann viel Neuschnee.

Filnf tlfrtEpnsteiner im Sl«isprury
Mit Marcel Dickhaut, Frida Müller,
Lennart Haschke, Hanna Beschor-
ner und Mia Abrams waren neben
dem Winterberger Max Mammey
gleich fünf Wittgensteiner dabei.
Die meisten Punkte sammelte Dick-
haut als Fünfter der Einzelwertung
mit 19,5 und 19,0 Metern. Das Er-
gebnis spielte aber nicht die Haupt-
rolle. NRW wurde Neunter unter
15 Teams, der Rüclstand zum sieg-

reichen Schwarzwald{eam war
deutlich (siehe Resultate links).

,,Für die Kinder war es der erste

bundesweite Wettkampf und der
erste, bei dem sie in einer Schnee-

spur gestartet sind", berichtet Team-

Betreuerin Miriam Dickhaut: ,,Für
uns zählte hier vor allem der ol;mr-
pische Gedanke."


